
Soldaten, Nonnen und Napoleon
Frierend dem Franzosen entgegenfiebern: Heute Abend Premiere des Freilandtheaters

Jean alias Wini Gtopper Qinksl hat d;" schwltlrige Aufgabe. das SM bei der Operation
vOll .Schwalbe· wm flIChl,," Zeitpunkt II;"B,," zu 18""",.

Ein kleines RIlStkontingern an Karten
für d;" heutige Prem;"'" klU'Vl noch
unlar der Telefonnummer 09841/­
668027 bastelll werden. Gleiche Num­
mer glll auch tu, RllSIlrVierungen für
dia folgende<> Vorstellungen sow;" dill
nlchst&n Aulfiihruogstage. Ob ei""
AuffOhruog wenerbedingt auslälll. er·
lattrIln sie arn wetter1eleton unter
09841( 666022. Weit&rlIlnfos auch im
Imemet unter: www.lrell8lldtheater.de

chen Thgen als Problemkind heraus,
da es aus seinem Plastikbeutel un­
kontrolliert herausschießt und :r.iem.
lich weit entfernt von der Wunde auf
der Kleldung des Patienten landet
und rote Flecken verursacht, deren
Ursprung auch anderweitige Ursa­
chen haben könnte, wAre Ekkebard
Cramer eine Frau.

Wer sehen will, was letztendlich
aus meinen Erlebnissen geworden
ist, kann dies heute um 20.30 Uhr
auf dem Vorlplan am Kommun­
brauhaus tun. Dabei erlahren Sie
dann auch. ob der "Rote" es schafft,
die Kriegskasse zu rauben, wer am
Ende in wen verliebt ist und was der
heilige Boromäus mit der ganzen
Geschichte zu schallen hat.'

MIRIAM FICK
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VOr Schmerzen stöhnende .Schwal­
be" ein Kind gebären kann.
.Schwalbe· alias Ekkehard Cramer
bekommt naturlich kein Kind. Wlnl
hat seinen .Er.wlll.sein.Jlickchen~.

TIlxt nur so genuschelt oder das
ganze ist In Schwalbes Schmerzens·
schreien untergegangen. dass wir
eben die Sache mit dem Mädchen
verstanden haben.

In der Haupt- oder Generalprobe
kann das jll gerade noch so emmal
du""hgehen. aber heute darf das
nicht mehr passieren. Je nAher der
heutlge Abend rockt. desto mehr Sa­
eh..n fallen mir ein, an die ich den­
ken muss. Aber so geht es nicht nur
mir. denn bei dcn Probenbespre­
chungen tauchen immer mehr Fra­
gen au!, wo man denn nun letztend·
IIch stehen soll, damit es ein schönes
Gesamtbild abgibt. Auch wollen
jetzt plötzlicb alle noch einmal be­
stimmte Szenen wiederholen. Be­
sonders die Operation, bei der
.Schwalbe" von .Gerbard· alias
'lbomas SWra mit einem Schlach·
termesser eine Kugel herausoperiert
bekommt. sowie die Positionen In
der Schlussszene machen 'alle ganz
kribbelig.

Bei dem .chirurgischen" Eingriff
stellt sich das Kunstblut an man·

SChon bibbernd sleigt Ge<ma\ne (Mechtild Fall<) in den Baderuber. warm wird es Ihr in
dieser Sz_ jedenfallS nicht mehr. Fotos: Fick

herumgeistert. Singen muss er. das
steht fest. Davor kann sich niemand
drücken - auch wenn er eigentlich
schon tot ist. .

Kurzerhand wird beSChlossen.
dass er noch nicht gllIlZ tot ist, san--­
dem zu einem letzten .Gauner_
stack" wieder auf das Dach krab­
belt. Das muss er denn auch sofort
in die Tht umsetzen. Während wir
uns zum Schlusslied fonnieren.
stelgt er sozusagen .balbtot· auf
den First. Als ob es nicht schon rei­
chen ward... dass die Ziegel und der
angebrachte Balkon durch das kurz
vorher niedergegangene Gewitter
patschnass waren, zuckten über dem
gegenüberliegenden Amtshaus schon
die nächsten Blitze, Auch wenn er es
im Stuck als .Roter" ~rdient hätte,
vom Blitz getroffen zu werden. so
doch mitnichten der Johannes. der
da als Gauner auf dem Dach stehen
muss. Da sind slcb alle einig und
drehen sich mit bangen Blicken zum
Dach. Nach dem schnell und auf
Grund des nahenden Unwetters et·
was halbherzig geträllerten Liedes.
erlöst Christian den .Franzosen auf
dem Dach" mit einem .Zusammen·
packen und ab in die Scheune!"

Doch auch die schatzt nur vor Re­
gcn und nirht vOr KAlte. Nach der
Gluthil:u. in der vorletzten Proben­
woche beneiden jetzt alle die Non·
nen um Ihre wärmenden Kutten. Ab
zirka halb neun zieht nämlich aus
den Wiesen im wahrsten Sinne des
Wort~s eine Schw~inekAlte auf. di,·
vor "11,,,," di .. Ilrlll", M.,.-htild falk ah
U.. rmaine in der IJlldes.ene w
,pll",n bekommt.

W",ltl es so killt ist, bin ich heil·
froh. da.. ich so lang im Wirtshaus
aur meInen nAchsten Auftritt warten
muss. OllS ist seit kurzem ziemliCh
unterhaltsam. weil Techniker Stefan
pinp Mithöranlage installiert hat. So
können alle, die gerade nicht auf der
Bühne unterwegs sind. ähnlich ei­
l}<,rn Hörspiel. das Stück mltverlol·
gen. Dabei kristallisiert sich heraus,
dass Anna Tinlus, Christian und f\o!.
ter doch nicht so unrecbt haben,
wenn sie stlindig .Lauter" dazwi­
schen rufen. Plötzlich hören wir
nämlich Wlni Gropper. diesmal In
der Rolle des Soldaten Jean. kurz
nach der Operationsszene VOn
.Schwalbe" energisch sagen: .Es ist
ein Mädcben!· Wir schauen uns ver­
wundert an und fra~en uns ohne uns
das Lachen verknelfen zu können,
seit wann der schwerverletzte und

steiler .Konrad" schon längst zu uno
serer Uischkette gelaufen kam und
gebrüllt hatte .Das Feuer ist
gelöscht, es ist gelöscht!" Das stifte­
te mächti4 Verwirrung und Ratlosig­
keit ob Wir weiter Wasser in unsere
Zinkelmer schöpfen sollten oder zu·
sehen, wie ~Konstanze· und der
.Rote· Ruf dem Dach ~verbrennen"?

Nachdem Regisseur Christian
Laubert und Co. das Stück bei den
letzten Proben immer im Gesamt­
durchlauf sehen konnten. hagelte es
nur so Änderungen, St~ichungen
und Vorschlä4e zu Requisiten, 'n!xt
und zur PlatZierung auf der BUhne.
Wie sich die Schauspieler in den
großen 'n!xtrollen das alles merken
können, Ist mir ein Rätsel. Schließ­
lich haben sie doch Ihren 'n!xt und
die Stichworte schon längst gelernt.
Bis heute Abend müssen sie es wohl
in den Kopf kriegen, auch wenn das
für viele heißt. nochmal umdenken.

Auch Johannes Szllvässy, der den
Halunken in französischer Uniform.
genannt "Roter", spielt, wirkt leicht
verwirrt. als uns Christian vergan.
genen Montag den Schluss erkUrte.
.lch soll singen? Ich bin doch tot!~
Also singc ich als 1bter~" Schnell
wird ül>~rlet:t. ob Johannes wieder
auferstelll'n soll oder sO>.uslIgen nur
noch ;.ls Phantom auf der Bühn"

FOt' Unsenl Pra!<t......l;n Mirlam FICk
81.., Jungbauerin Roslna land - wie f(jr

alle anderen auch - die lange Zeit des
Probens gestern ihI' Ende. Heute
Abend steigt die Premiere de!I Theatllt­
stocks .Der Franzose auf dem Dach"
m FMitandmuseum. Hier nun die FM­
setzung ihres Erfahrungsbefichts YOI1
d&rTI Leben aut den Brettem. die an­
geblich die WeR beodeulen.

Wenige 'Jage vor der Premiere
summt es auf dem Schauplatz um
das Komunbrauhaus fast wie in ei.
Dem Bienenstock. Je nAher der heu­
tige Frf!itag ruckte. desto ange­
spannter wurden die Nerven der
Schauspieler, des Regisseurs, des
Dramaturgen und vor allem die d~s

'l\!chnikers Steien FersU. Er ist
schließlich daf(l, verantwortlich,
das. das Lleht immer stimmt. die in
den Bauernhöfen uod hinter Mauern
postierten Schauspieler per Walkie
Talkie ihre Einsätze mitgeteilt be­
kommen und das Wirtshaus muss im
richtigen Moment zu brennen anfan·
gen. Das ist gar nicht so einfach. wie
mir scheint. Bel dem ersten "rlchti·
gen" Brand 111 einer der Proben.
prasselt" und leurhtet das Feuer
n,,,,",'r w~it,·r. obwohl wir wie ver-I"," ,,,,,,.,,, ,,,'''''' ",,' "''''''''0


